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1. Einleitung



Märchen (mittelhochdeutsch
 Maere
= „Kunde, Bericht, Nachricht“) gehören zur
Literaturgattung der Epik. Im etymologischen Wörterbuch ist der Märchenbegriff folgend beschreiben:
„Erzählung (ohne Bindung an historische Personen oder an bestimmte
Örtlichkeiten), phantastische Dichtung; erfundene Geschichte, Lüge. Das seit dem 15. Jh. bezeugte Wort ist eine Verkleinerungsbildung zu dem heute veralteten
Substantiv Mär(e).“
Märchen finden sich zu allen Zeiten und bei allen Völkern dieser Welt. Eine wichtige Rolle spielten die Märchen für die Entwicklung des Nationalbewusstseins und der Nationalliteraturen. Vor allem in der Romantik wurden zahlreiche Sammlungen von Volksmärchen angelegt. Hier ragen die
Volksmärchen der Deutschen
von J.K.A. Musäus aus den Jahren 1782/87 heraus. Zu erwähnen ist auch Ludwig Bechsteins
Deutsches Märchenbuch
von 1845. Märchen können nach Typen unterschieden werden. Bei Volksmärchen lässt sich kein bestimmter Urheber feststellen. Die mündliche Weitergabe war für lange Zeit die ausschließliche Form der Überlieferung. Dennoch hat auch die schriftliche Überlieferung seit ihren Anfängen auf die traditionelle mündliche Erzählweise mit eingewirkt. Denn schon im Mittelalter fanden Märchen Eingang in die Literatur und wurden aus den verschiedensten Gründen schriftlich festgehalten. Mit der Möglichkeit des Drucks in der Neuzeit hat die schriftliche Verbreitung naturgemäß eine größere Position eingenommen. Aufgrund der mündlichen Erzähltradition besitzt das Volksmärchen keine konstante Form. Vielmehr tritt es in zahlreichen und teils sehr unterschiedlichen Varianten auf. Die ältesten europäischen Volksmärchensammlungen stammen von Giovanni Francesco Straparola (Ergötzliche Nächte, 1550), Giovanni Battista Basile (Pentameron, 1634) und Charles Perrault (1696/97). Weltgeltung erlangt haben aber insbesondere die 1812 veröffentlichten
Kinder-und Hausmärchen
der Brüder Jacob und Wilhelm Grimm. Zum Typ der Volksmärchen ist
auch die orientalische Sammlung „Tausendundeine
 Nacht“
zu rechnen.
Dem anonymen und mündlich überlieferten Volksmärchen, das einem festen narrativen Schema folgt und sich an ein jugendliches Lesepublikum wendet, steht die stärker literarisierte Form des Kunstmärchens gegenüber. Hier ist ein klar identifizierbarer Autor, der seine Märchenerzählungen schriftlich fixiert, zu finden. Diese häufig an symbolischer Darstellung interessierte Form verbindet sich mit dem Anspruch auf geistvolle Unterhaltung. Bei diesen sog. Kunstmärchen handelt es sich also indes um bewusste Schöpfungen von Dichtern und Schriftstellern. Bisweilen greifen sie Motive der Volksmärchentradition auf, meist werden aber neuartige fantastische Wundergeschichten erfunden, die mit dem Volksmärchen aber dennoch durch den Aspekt des Wunderbaren und Unwirklichen verbunden bleiben. Ihr Inhalt wird überwiegend durch die Weltanschauung und die Ideen





einer individuellen Person getragen und unterliegt den Einflüssen der Literaturströmungen. Kunstmärchen sind in der Regel umfangreicher und literarisch anspruchsvoller konzipiert, arbeiten insbesondere häufiger mit Metaphern und liefern detaillierte Beschreibungen von Personen und Ereignissen. Anders als Volksmärchen enden sie auch nicht immer glücklich (vgl. Andersens
 „Die
kleine Meerjungfrau“).



Im Folgenden soll das Märchen „Rotkäppchen“ von den Brüdern Grimm näher untersucht
werden. Dabei wird zuerst auf das Leben und Schaffen der Grimms eingegangen. Nachdem gezeigt wird, wie ihre Märchensammlung entstand, soll verdeutlicht werden, wie sich diese verbreitete. Ziel der Untersuchung
ist es, die Frage zu klären, ob das „Rotkäppchen“-Märchen
der Brüder Grimm
zu dem „Le petit Chaperon rouge“-Märchen
von Charles Perrault in Beziehung steht. Sollte dies zutreffen, so soll geklärt werden, von welcher Art diese Beziehung ist. Deshalb wird auch das Leben von Charles Perrault näher beleuchtet und die Entstehung seiner Märchensammlung dargestellt. Auch hier wird gezeigt, wie diese sich verbreitete. Es folgt die vergleichende Analyse der zwei Varianten des Märchens. Hierbei wird der Inhalt dargestellt. Es sollen Unterschiede sowie Gemeinsamkeiten beider Märchenvarianten gezeigt werden. Abschließend soll die Entstehungsgeschichte des Grimmschen
 „Rotkäppchen“-Märchens
nachvollzogen werden, um eine Antwort auf die Ausgangsfrage zu erhalten.












  
    


2. Die Brüder Grimm











  
    

2.1. Zu den Personen



Die Brüder Grimm sind als Sprachwissenschaftler und Sammler von Märchen bekannt. Sie gelten gemeinsam mit Karl Lachmann und Georg Friedrich Benecke als Gründungsväter der Deutschen Philologie bzw. Germanistik.



Die Familie Grimm war im hessischen Raum beheimatet. Der Vater Philipp Wilhelm Grimm wirkte hier als Jurist. Am 4. Januar 1785 kam Jacob Grimm als erstes Kind der Dorothea Grimm zur Welt. Ein Jahr darauf, am 24. Februar 1786, wurde Wilhelm Grimm geboren. Die banden fanden sich mit den Jahren bald in einem größeren Geschwisterkreis. Es folgten die drei Brüder Karl, Ferdinand und Ludwig Emil, sowie die Schwester Lotte. Im Jahr 1791 siedelte die Familie nach Steinau über. Am 10. Januar 1796 starb Vater Philipp an einer Lungenentzündung mit nur 45 Jahren. Die Mutter hielt es für das beste, wenn ihre ältesten Söhne Jacob und Wilhelm wie der Vater die juristische Laufbahn einschlagen würden. Deshalb lebten die beiden fortan (1798) bei ihrer Tante Henriette Zimmer, Schwester der Dorothea, in Kassel die sie versorgte und sie auf das Lyzeum (1798-1802) schickte. 1802 kam Jacob auf die Universität Marburg. Er studierte Jura, weil der Vater ein Jurist gewesen war und es die Mutter so am liebsten hatte. Wilhelm durfte erst ein Jahr später nach Marburg. So begannen die beiden im Alter von siebzehn Jahren ihr Studium. Einer ihrer Lehrer, Friedrich Karl Savigny, eröffnete den wissbegierigen jungen Studenten seine Privatbibliothek und machte den beiden, die bereits mit Werken von Goethe und Schiller vertraut waren, mit Werken der Romantik und des Minnesangs bekannt. Über ihn lernen die Brüder auch Clemens Brentano persönlich kennen. 1805 reist Jacob zu Savigny nach Paris um wissenschaftliche Hilfe zu leisten. Als er die Arbeit in Paris beendet hatte, beschloss er bei seiner Rückreise nach Kassel im Herbst 1805 die altdeutsche Literatur gründlich zu studieren. Während Wilhelm im Jahr 1806 seine Universitätszeit mit der juristischen Staatsprüfung abschloss, wurde Jacob als Sekretär vom Kasseler Kriegskollegium angestellt. Beide wandten sich nun der Literatur zu. Die Sammlung der Märchen begann. Am 5. Juli 1808 wird Jacob bei König Jérome in Kassel zum Bibliothekar benannt. Ein Jahr später wird er Auditor beim Staatsrat. Zuerst traten die Brüder im Alter von 22 bzw. 21 Jahren mit Aufsätzen in Fachzeitschriften hervor. Das erste Buch Jacobs ging
Über den altdeutschen Meistergesang
(1811). Hierbei ging es darum, zwischen Volksdichtung und Kunstpoesie zu unterscheiden und die Merkmale der beiden Richtungen abzugrenzen. Wilhelm hatte in diesem Jahr
altdänische Heldenlieder, Balladen und Märchen übersetzt
und herausgegeben. Er stützte sich dabei auf eine Sammlung nordischer Heldengedichte (Kämpeviser), die im 16. und 17. Jahrhundert aufgezeichnet worden waren. Diesem Buch ließ Wilhelm
 drei





altschottische Lieder in Original und Übersetzung
folgen (1813). Angehängt sind Zitate und Verbesserungen zu den altdänischen Heldenliedern, Balladen und Märchen. Ein weiteres Werk Jacobs galt der
Irmenstraße und Irmensäule
(1815). Es war ein mythologischer Versuch, um alte Götterbilder und Säulen zu deuten, die einmal als Heiligtümer galten. Wichtiger war sein Buch
Silva de romances viejos
(1815). Es sollte den Liebhabern altdeutscher und spanischer Poesie eine kritische Auswahl und Ausgabe der altspanischen Romanzen bieten.
 1



Bereits 1812 war das erste Werk erschienen, für das Jacob und Wilhelm gemeinsam verantwortlich waren:
Die beiden ältesten deutschen Gedichte aus dem achten Jahrhundert: Das Lied von Hildebrand und Hadubrand und das Weissenbrunner (Wessobrunner) Gebet zum erstenmal in ihrem Metrum dargestellt und herausgegeben durch die Brüder Grimm.
Es galt den Nachweis zu führen, dass es sich nicht um Prosa, sondern um Dichtungen mit Stabreimen handelte.
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